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Eishöhlenunglück auf Island: Zwei
Schwerverletzte und Vermisste bei Tour
Eishöhle in Island eingestürzt: Zwei schwer verletzt, zwei

vermisst. Rettungsteams kämpfen unter schwierigen
Bedingungen.

In Island hat sich ein schwerer Vorfall ereignet, bei dem zwei
Menschen bei dem Einsturz einer Eishöhle verletzt wurden und
zwei weitere Touristen vermisst werden. Diese unerfreuliche
Situation entwickelte sich während einer geplanten Führung
durch die beeindruckende Eishöhle des Breidamerkurjökull-
Gletschers. Solche Gletscherhöhlen ziehen jedes Jahr zahlreiche
Touristen an, die die atemberaubenden Eisformationen
bewundern möchten, doch die Gefahren, die in solchen
Naturereignissen liegen, sollten nicht unterschätzt werden.

Die Touristengruppe, die aus 25 Personen bestand, war zum
Zeitpunkt des Unglücks in der Höhle unterwegs, als die Tragödie
eintrat. Mehr als 100 Rettungskräfte haben sich mobilisiert,
darunter auch spezialisierte Höhlenretter. Unterstützung erhielt
die Einsatzmannschaft durch Hubschrauber, die jedoch aufgrund
der schwierigen Wetter- und Gletscherbedingungen vor großen
Herausforderungen stehen. Dies berichtete der isländische
Sender RÚV.

Herausforderungen der Rettungsaktion

Ein leitender Polizist, Sveinn Kristján Rúnarsson, erläuterte, dass
die Rettungskräfte aufgrund der Gegebenheiten vor Ort kein
schweres Bergungsgerät einsetzen konnten. Dies machte die
Suche nach den vermissten Touristen sehr mühsam, da sie



„mehr oder weniger komplett mit der Hand“ arbeiten müssen.
Bislang gab es keinen Kontakt zu den eingeschlossenen
Personen, was die Situation angesichts der extremen
Witterungsbedingungen zusätzlich verschärft.

Die beiden bereits geborgenen Touristen erlitten ernste
Verletzungen, und einer von ihnen wurde umgehend in ein
Krankenhaus in Reykjavik eingeliefert. Für weitere Verletzte
stehen drei Helikopter bereit, um notwendige medizinische Hilfe
zu leisten. Ein anderer Tourist, der ebenfalls die Höhle besichtigt
hatte, berichtete, dass die Eishöhle, in der der Zwischenfall
geschah, lediglich drei bis fünf Meter tief sei und somit schnell
betroffen werden konnte.

Der Breidamerkurjökull-Gletscher, an dem dieses Unglück
geschah, ist ein arm des vatnajökull-Gletschers, einem der
größten Gletscher Europas. Die umliegende Region, speziell die
Gletscherlagune Jökulsarlon, zieht sowohl Naturfreunde als auch
Filmemacher an, da sie als Kulisse für bekannte Hollywood
Produktionen wie „James Bond“ und „Tomb Raider“ diente. Viele
Touristen besuchen diese Region, um an geführten
Wanderungen durch die faszinierenden Eishöhlen teilzunehmen,
die zwar beeindruckend, jedoch auch zahlreiche Risiken bergen.

Die Suche nach den vermissten Touristen bleibt eine große
Priorität für die Einsatzkräfte, die unter teils widrigen
Bedingungen operieren. Es bleibt zu hoffen, dass die Retter die
zwei vermissten Personen schnell finden können und die
Verletzten die notwendige medizinische Versorgung erhalten.
Die erschwerten Bedingungen auf dem Gletscher machen die
Rettung auf jeden Fall zu einer großen Herausforderung.

Ein Blick auf die Gefahren der Natur

Dieses Ereignis gibt uns zu denken, wie unerlässlich es ist, bei
Naturerkundungen stets auf Sicherheit zu achten. Eishöhlen
bieten zwar unvergleichliche Schönheit und einmalige
Erlebnisse, doch die Natur kann sich schnell als unberechenbar



erweisen. Es ist entscheidend, sich gut über Risiken zu
informieren und stets mit erfahrenen Führern auf Tour zu gehen.
In der Regel sind solche Führungen sicher und gut organisiert,
dennoch bleibt die Natur unberechenbar. Versicherungen und
Sicherheitsvorkehrungen sollten immer ernst genommen
werden, besonders wenn man sich in solcher Umgebung
bewegt, wo jede Entscheidung und jede Stunde von Bedeutung
sein können.

Die Eishöhlen auf Island ziehen jährlich Tausende von Touristen
an, die die spektakuläre Schönheit und die einzigartigen
geologischen Formationen erkunden möchten. Die Höhlen
entstehen durch das Schmelzen und Wiedergefrieren von Eis,
was faszinierende Eistrukturen schafft. Insbesondere die
Eishöhlen im Breidamerkurjökull sind für ihre beeindruckenden
blauen Farbtöne und komplexen Eisformationen bekannt.
Dennoch bergen diese natürlichen Formationen auch erhebliche
Risiken, da sich die Struktur des Eises schnell ändern kann.
Obwohl Führungen durch erfahrene Guides oft als sicher gelten,
ist die Natur unberechenbar, und Unfälle können jederzeit
auftreten.

Zusätzlich zur Schönheit des Breidamerkurjökull sind die
klimatischen Bedingungen in der Region von Bedeutung. Island
hat in den letzten Jahren eine Zunahme extremer
Wetterereignisse erlebt, die durch den Klimawandel begünstigt
werden. Diese Veränderungen können die Stabilität von
Gletschern und Eishöhlen beeinflussen und somit das Risiko von
Unglücken erhöhen. Laut dem CNN wurde Island im Jahr 2021
als eines der Länder mit den signifikantesten klimatischen
Veränderungen eingestuft, was auch Auswirkungen auf das
Tourismusgeschäft hat.

Sicherheitsmaßnahmen für Touristen

Um das Risiko für Touristen zu minimieren, sind Führungen in
Eishöhlen oft an strenge Sicherheitsvorschriften gebunden. Dies
umfasst die Verwendung von hellem Helme, Kletterausrüstung
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und die Einhaltung festgelegter Routen. Viele Reiseveranstalter
setzen ausgebildete Führer ein, die über umfangreiche
Kenntnisse der lokalen Geologie und Wetterverhältnisse
verfügen. Trotz dieser Maßnahmen bleibt jedoch ein gewisses
Risiko bestehen, insbesondere bei plötzlichen
Wetteränderungen.

Zudem haben die isländischen Behörden in der Vergangenheit
nach schweren Unfällen ihre Sicherheitsstandards überarbeitet.
Beispielsweise wurden nach Vorfällen spezifische Richtlinien zur
Eishöhlentouristik festgelegt, die die Anzahl der Teilnehmer und
die erforderliche Ausrüstung für die Guides regeln. Das Ziel
dieser Maßnahmen ist es, sowohl die Sicherheit der Touristen als
auch die der einheimischen Guides zu gewährleisten.

Retten und die Herausforderungen der
Bergung

Die Rettung von Personen aus Eishöhlen kann sich als äußerst
herausfordernd gestalten. Die besonderen Bedingungen in
solchen Umgebungen erfordern spezielle Techniken und
Ausrüstungen. Die Rettungskräfte stehen häufig vor der
Aufgabe, in unwegsamem Gelände ohne schweres Gerät
vorzugehen, wie im aktuellen Fall berichtet. Diese
Herausforderungen werden durch extreme Temperaturen und
ungünstige Witterungsbedingungen zusätzlich verstärkt, was die
Bergungsmaßnahmen komplikierter macht. 

Dank der Zusammenarbeit zwischen verschiedenen
Organisationen gelingt es jedoch häufig, auch in schwierigen
Situationen schnell zu reagieren. In Island sind mehrere
spezialisierte Gruppen, darunter die isländische Bergrettung und
die Feuerwehr, auf solche Notfälle vorbereitet und können
schnell mobilisiert werden. Die Einsatzkräfte in Island haben viel
Erfahrung bei der Arbeit in Gletschergebieten, was für eine
effiziente und sichere Rettung unerlässlich ist.
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